
WEGWEISENDE PROJEKTE DER SHOP-, STORE- 
UND RETAIL-SZENE – NATIONAL UND INTERNATIONAL

INTERVIEWS UND BEITRÄGE VON DESIGN- UND LADEN-
BAUEXPERTEN, LICHT- UND MATERIALSPEZIALISTEN

ADRESSEN DER WICHTIGSTEN PROJEKTPARTNER 

„Der Wert von Design liegt vielleicht auch darin, Stereotypen zu 
 brechen und neue Konsumgewohnheiten zu fördern. Einzelhandels-
fl ächen müssen nicht mehr den traditionellen Formen entsprechen. 
Die Designer sollten die Möglichkeiten nutzen, innovative Wege zu 
gehen und Neues zu schaff en.“ Das schreibt Li Xiang, Gründerin von 
X+Living Architectural Design Shanghai im Buch und fordert mehr Mut 
im Storedesign. Denn die gewaltige Transformation, der der Retail 
unterworfen ist, birgt viele Chancen. Jedes Jahr aufs Neue werden 
spannende Storekonzepte entwickelt und innovative Läden gebaut, 
es kommen neue Branchen mit einer stationären Präsenz dazu. 
Das STORE BOOK versammelt seit elf Jahren herausragende Projekte 
weltweit und ist eine Inspirationsquelle für alle, die Läden planen, 
 einrichten und betreiben. 
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Tina Jokisch,  
Geschäftsführerin  
Schwitzke & Partner GmbH

» Viele Probleme hätten vermieden 
werden können, wenn die Städte 
früher auf die Veränderungen 
im Einkaufsverhalten und die 
wirtschaftliche Situation reagiert 
hätten. «

Die Stadt braucht den Handel.  
Wie entwickelt sie sich erfolgreich? 

Bereits im März 1982 veröffentlichten die Sozialwissenschaftler 
George Kelling und James Wilson einen Artikel zur Broken-Win-
dows-Theorie. Diese besagt, dass sichtbare Zeichen von Verfall 
zu erhöhtem Fehlverhalten führen können, das den Verfall wei-
ter verschärft. Kleine Probleme wie sachbeschädigende Graffiti, 
kaputte Fenster oder herumliegender Müll können in Städten 
das Gefühl von Unsicherheit und Verfall verstärken. Befürworter 
betonen die Wichtigkeit konsequenter Instandhaltung öffentli-
cher Räume zur Kriminalitätsreduzierung. Kritiker behaupten, 
dass die Theorie zu stark vereinfacht ist und soziale, wirtschaft-
liche und kulturelle Faktoren außer Acht lässt. Ihrer Ansicht nach 
reicht es nicht aus, nur sichtbare Anzeichen von Verfall zu besei-
tigen. Um die Lebensqualität nachhaltig zu verbessern, sind um-
fassendere Maßnahmen erforderlich.

Viele Probleme hätten vermieden werden können
Es ist mir selbstverständlich bewusst, dass eine differenzierte 
Betrachtung jeder Stadt und ihrer spezifischen Situation erfor-
derlich ist. Eine Metropole mit ihrer hohen Anziehungskraft mag 
weniger oder andere Herausforderungen haben als beispielswei-

se eine Kleinstadt, die sich oftmals einem erheblichen wirtschaft-
lichen Druck gegenübersieht. Meiner Meinung nach hätten viele 
Probleme vermieden werden können, wenn die Städte früher auf 
die Veränderungen im Einkaufsverhalten und die wirtschaftliche 
Situation reagiert hätten. Es wurde zu lange passiv beobachtet, 
wie sich unsere Gesellschaft auseinanderentwickelt. Die Kluft 
zwischen Luxus-Shoppern und Menschen, die gerade so über die 
Runden kommen, wird immer deutlicher.

Besonders die zweite Gruppe wird vom Onlinehandel über den 
Preis bedient. Gleichzeitig haben sich Fachmärkte auf der grü-
nen Wiese zu bedeutenden Einkaufsorten entwickelt, die durch 
ihre bequeme Erreichbarkeit, großzügige Parkmöglichkeiten und 
 E-Ladestationen punkten. Währenddessen gewinnen in den In-
nenstädten 1-Euro-Shops und ähnliche Geschäfte allmählich an 
Bedeutung. Die Verbreitung dieser Läden setzt einen Teufelskreis 
in Gang, in dem Geschäfte mit höheren Preisen verdrängt wer-
den, selbst traditionelle Metzgereien und Bäckereien finden kei-
nen Raum mehr, und die Broken-Windows-Theorie tritt in Kraft.
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Autos gehören in die Innenstadt
Die Städte haben es über sich ergehen lassen – schlimmer noch, 
sie haben kontraproduktiv gehandelt. Der Verkehr wurde und 
wird aus der Stadt genommen, öffentliche Verkehrsmittel sind 
unzureichend und Parkgebühren horrend. Vielleicht könnte eine 
Alternative der geteilte Verkehrsraum sein, den wir bei unseren 
Nachbarn in Holland sehen. Oder ein kostenloses Park- oder Bus-
ticket. Ansonsten machen es die Städte den Kunden zu schwer, in 
die Stadt zu kommen, nicht nur wegen der unbequemen Wege, 
sondern auch wegen des monotonen Angebots.

Eine einfallslose Verteilung der Handelsflächen ist wenig ziel-
führend. Gefragt sind besondere Marken und Läden, die nicht 
nur Produkte anbieten, sondern auch als Treffpunkt und Inspira-
tionsquelle dienen. Die Betonung von Regionalität, Heimatgefühl 
und Vertrautheit gewinnt zunehmend an Bedeutung. Städtische 
Handelskonzepte sollten diese Bedürfnisse ganzheitlich berück-
sichtigen, um lebendige und attraktive Einkaufsumgebungen zu 
schaffen.

Warum Wohnraum die Innenstadt erobern muss
In der Entwicklung haben die Kieze mit einer dörflichen Struk-
tur bereits einen Schritt weitergedacht und leben es den Städten 
vor: Diversität, eine pulsierende Gastronomieszene und ein an-
sprechender öffentlicher Raum. In diesen lebendigen Stadtvier-
teln sind Menschen zu Hause. Für mich ist es daher essenziell, 
Wohnraum in der Innenstadt zu schaffen, um das urbane Leben 
zu bereichern. Diese Bewohner:innen streben nach Lebensquali-
tät, Grünflächen, Sitzgelegenheiten und einem facettenreichen 
Angebot an Restaurants, Cafés und kulturellen Veranstaltungen, 
die den Austausch fördern.

Es ist höchste Zeit, dass die Städte flexibler  
und einfallsreicher werden 
Die Lösung liegt meiner Überzeugung nach in einer umfassenden 
Neuausrichtung unserer Innenstädte. Wir sollten multifunktiona-
le Zentren schaffen, die auf Diversität und Kreativität basieren. 
Gestaltung und gute Konzepte sind entscheidend, um die Bedürf-
nisse der Bürgerinnen und Bürger zu erfüllen. Unsere Kommunen 
sollten als Vorreiter fungieren, um die Zentren durch innovative 
Ansätze zu beleben. Da müssen Verkaufsflächen aus dem Markt 
genommen und zu Verwaltungseinrichtungen oder Bildungs-
institutionen umgenutzt werden – sie müssen bewusst ins Herz 
der Stadt integriert werden, um so neues Leben in die Stadt zu 
bringen.

Durch kreative Zusammenarbeit im Städtebau können wir mehr 
solcher lebenswerten Umgebungen schaffen. Als Planerin freue 
ich mich darauf, mit unseren innovativen Ideen sinnvolle Beiträ-
ge zur Stadtentwicklung zu leisten. Die Umnutzung von Gebäu-
den und die Entwicklung neuer Konzepte zeigen, wie Architektur 
das städtische Leben positiv beeinflussen kann. Nur dann wer-
den unsere Städte wieder zu lebendigen Zentren.
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ELBE RAEDEREI — AGATHENBURG

Projektdaten 
 

Standort Lieth 2
21684 Agathenburg, Deutschland 

Eröffnung 25. August 2023

Verkaufsfläche (m2/Etagen) 570/1

I N  B E W EG U N G

Der Fahrradhandel ist inzwischen so erfolgreich,  
dass er eine eigene Typologie hervorgebracht hat.  
In den neuen Stores werden die Modelle auf eine 
Weise inszeniert, die man früher von Autohäusern 
kannte. 

Verkehrswende



E L B E  R A E D E R E I  —  AG AT H E N B U R G



Drehmomente: Die Inszenierung 
der Fahrradmodelle nutzt ganz 
unterschiedliche Elemente.  
Das Einzelstück steht dabei im 
Zentrum. 
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Abgeguckt: Auf dem Podest steht das Fahrrad zur Abholung bereit. Das erinnert an die Dramaturgie beim Kauf  
eines Neuwagens. 
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E L B E  R A E D E R E I  —  AG AT H E N B U R G

Projektpartner 
 

Planung | Storedesign Benedikt Starke,  
Theodor Schemberg Einrichtungen GmbH

Ladenbau Theodor Schemberg Einrichtungen GmbH

Fotografie Reinhard Rosendahl

Auch wenn die kleine niedersächsische Gemeinde, streng ge-
nommen, nicht direkt an der Elbe liegt, ist der Fluss nebst gleich-
namigem Fernradweg nicht weit. Der Bike-Tourismus und die 
wachsende Zahl derer, die auf das Fahrrad umsteigen, erweisen 
sich nicht nur im flachen Norddeutschland als Wirtschaftsfaktor. 
Auch anderswo boomt das Geschäft, zumal mit E-Bikes. Diesen 
Wachstumsmarkt wollte auch ein Händler im Landkreis Stade für 

sich erschließen. Es hat 
fast etwas Zeichenhaf-
tes, dass dafür 570 Qua-
dratmeter Verkaufsflä-
che eines Autohauses 
umgewidmet wurden. 

Anstelle von PS-starken Motoren gibt es hinter den großflächig 
verglasten Schaufenstern nun eine große Auswahl von Fahrzeu-
gen zu sehen, die sich nur mit Muskelkraft und wahlweise Elek-
troantrieb bewegen lassen. Die lokale Verbundenheit des Unter-
nehmens spiegelt sich in der Farb- und Materialwahl wider: Das 
skandinavisch inspirierte Möbeldesign spielt seinen nordischen 
Charakter ebenso aus wie die von Türkis bis Ultramarin schil-
lernden, und an das Wasser von Elbe und Nordsee erinnernden 
Fliesen. Die für die Einbauten verwendete helle Esche und der 
in Beton-Optik gehaltene Boden fügen sich zu einem sympathi-
schen, einladenden Hintergrund für die Bike-Flotte. Um der In-
szenierung der ausgestellten Modelle eine gewisse Dramaturgie 
zu verleihen, sah das Storedesign differenzierte Präsentations-
arrangements vor. So gibt es neben Einzelpräsentationen auf 
höhengestaffelten Podesten auch gerahmte, übermannshohe 
Glasvitrinen, in denen vier Modelle gleichzeitig Platz haben. Die-
se Bike-Boxen sind gleichsam raumbildende Maßnahmen, da sie 
die weitläufige Fläche strukturieren und die Customer Journey 
dezent flankieren. Die Verheißung des Stores ist freilich ein Out-
door-Erlebnis, das auf großflächigen Fotowänden wetterleuch-
tet. Mit den Mitteln der Inszenierung wurde auch der Bereich 
gestaltet, in dem die Kundschaft das erworbene Fahrrad abholt: 
Dafür wurde eine Art Schrein entwickelt, in dem das Einzelstück, 
auf einem altargleichen Podest platziert, seinen Käufer erwartet. 
Die Fahrt kann beginnen.

 » Die Verheißung des Stores ist 
ein Outdoor-Erlebnis, das auf den 
 Fotowänden wetterleuchtet. «
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Projektdaten 
 

Standort Mariahilfer Straße 99
1060 Wien, Österreich

Eröffnung 5. Oktober 2022

Verkaufsfläche (m2/Etagen) 3.500/4

THALIA — WIEN

Welches Potenzial im stationären Buchhandel 
schlummert, hat das größte Branchenunternehmen 
im deutschsprachigen Raum jetzt in der 
österreichischen Hauptstadt ausgelotet. 

Lesarten
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T H A L I A  —  W I E N

Vielschichtig: Auf mehreren Ebenen 
spielt der Laden auch über die Einrich-
tung seine Stärke als städtischer Treff-
punkt, Bibliothek und Rückzugsort aus. 

Damals, als der Onlinehandel an Fahrt aufnahm, gehörte der 
Buchhandel zu jenen Branchen, die unter der Konkurrenz aus 
dem Netz unterzugehen drohten. Doch der Niedergang ist längst 
gestoppt; inzwischen eröffnen wieder neue Läden und gerade die 
etablierten großen Player rüsten kräftig auf. Kein Wunder: Gerade 
in guten Lagen laufen die Geschäfte gut. So auch auf Österreichs 
berühmtester Einkaufsmeile. In der Mariahilfer Straße in Wien 
hat die in allen deutschsprachigen Ländern vertretene Buchhan-
delskette ihren Standort einer Generalüberholung unterzogen 
und präsentiert sich nach der Neueröffnung als Kulturkaufhaus 
auf der Höhe der Zeit. Die vier Verkaufsetagen mit insgesamt 
3.500 Quadratmetern Fläche sind nicht nur Buchhandlung, son-
dern auch innerstädtische Bibliothek, Veranstaltungsadresse, 
Café, Treffpunkt und das Ziel von Familienausflügen. Eine kluge 
Binnenstruktur sorgt dafür, dass sich diese Funktionen nicht in 
die Quere kommen, sondern ergänzen und in einer belebten, 
gleichwohl entspannten und ruhigen Atmosphäre aufgehen – 
dem klassischen Charakteristikum jeder guten Buchhandlung. 
Dass diese verschiedenen Ausrichtungen unter einem Dach nicht 
in eine einheitliche, einem starren Corporate Design folgende Ge-
staltung gezwungen werden, gehört zu den großen Vorzügen des 
Entwurfs. Die einzelnen Bereiche präsentieren sich vielmehr mit 
einer unterscheidbaren Einrichtung, ohne dass der Gesamtzu-
sammenhang verloren geht. Dafür sorgt zum einen die markante, 
mit lebenden Pflanzen bestückte Mooswand, die sich als verbin-
dendes Element wie eine Art Inhouse-Flora durch alle Geschosse 
zieht. Die für Wände, Einbauten und Böden eingesetzte Farbpa-
lette lässt sich als Ableitung dieser Mooswand verstehen: Neben 
hellem Holz kamen natürliche, gedeckte Töne, unter anderem 
Graugrün, Cognac, rauchiges Lachsrosa und gebrochenes Weiß 
zum Einsatz. Ein großes Augenmerk galt der Aufenthaltsqualität 
in jenen Bereichen, die der Kundschaft zum Lesen, Verweilen und 
Innehalten geboten werden und die allesamt eine kontemplative 
Stimmung auszeichnet. Ob es die Lounge im Obergeschoss ist, 
von der aus die Leserinnen und Leser einen unverstellten Blick 
auf das Treiben vor der Tür genießen, oder das Café mit den Bis-
trotischen vor den Ledersitzbänken – mit Muße, Zeit und einem 
guten Buch in der Hand lassen sich dort Stunden verbringen. Zu-
mindest für Letzteres ist hier immer gesorgt. 

Projektpartner 
 

Planung | Storedesign Nomnom Design

Ladenbau FSL Ladenbau GmbH

Lichtplanung Molto Luce GmbH

Beleuchtung Molto Luce GmbH

Generalunternehmen FSL Ladenbau GmbH

Fotografie Philipp Langebner, amago GmbH
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TUTIRU — MARUGAME

Projektdaten + Projektpartner 
 

Standort Tomikuma, Ayatacho, 905-3,
761-2407 Marugame-shi, Kagawa-ken, 
Japan 

Eröffnung 14. Juni 2023

Verkaufsfläche (m2/Etagen) 68/1

Planung | Storedesign Fathom

Ladenbau Fathom

Fotografie Tatsuya Tabii

Das ungenutzte Lagerhaus einer Chrysanthemen-
Gärtnerei wurde mit bescheidenen Mitteln, aber viel 
Sinn für die Möglichkeiten einer unansehnlichen 
Baracke in einen Ort der Kontemplation verwandelt. 

Meditativ



2 1 7

T U T I R U  —  M A R U G A M E

In Japan haben Chrysanthemen kultische Bedeutung. Die Blume 
ziert den japanischen Pass ebenso wie das Wappen des Kaisers 
und steht außerdem symbolisch für ein wünschenswert langes 
Leben. Als floraler Schmuck für festliche Anlässe, aber auch als 
medizinisch genutzte Pflanze wird die Chrysantheme in eigenen 
Gärtnereien angebaut, von denen sich eine in der Stadt Muraga-
me befindet. Als dort ein Lagerhaus mit knapp 70 Quadratmetern 
Grundfläche nicht mehr benötigt wurde, stand der Eigentümer 
vor der Frage, was mit dem einfachen Gebäude passieren soll. 
Die Idee für eine neue Nutzung gedieh wie eine besonders aus-
gefallene Chrysanthemenart. Aus dem Lagerhaus sollte ein Blu-
menladen mit Café werden, in dem die Gäste bei einem Tee oder 
Kaffee der Anzucht und Verarbeitung der verehrten Blühpflanze 
zuschauen können. Man könnte diese Verbindung von Muße und 
Konsum als höhere Form fernöstlicher Kontemplation beschrei-
ben, doch eigentlich reicht ein genauer Blick auf die Örtlichkei-
ten, um zu verstehen, warum dieses Konzept geradezu natürlich 
gewachsen ist. Da wäre zum einen das Gebäude selbst: schlichte 
Gebrauchsarchitektur an einem gewerblich genutzten Stand-
ort. Nach dem Umbau präsentiert sich der schmucklose Bun-
galow mit einem großen Schaufenster, das den Blick auf einen 
Ladentisch freigibt, der aus dem Boden zu wachsen scheint. Die 
Wandfläche links davon bleibt der Präsentation der Blumen vor-
behalten, während der Cafébereich im rückwärtigen Teil so zum 
abgetrennten Werkstattraum ausgerichtet wurde, dass die Gäste 
den Floristinnen bei der Arbeit zusehen können. Sie sitzen da-
für an kleinen Bistrotischen, die mit ihrem stielförmigen Mittel-
fuß und einer runden, in transparentes Acrylglas eingefassten 
Tischfläche selbst wie höchst abstrakte Blumen aussehen. In der 
elegant in das Tischbein integrierten Vase steckt selbstredend 
immer eine frische Chrysantheme. Den Charakter einer zweck-
mäßigen Hütte spielt das Interieur mit viel erzählerischer Lust 
aus: Die lackierten Bretterwände, die simpel gefertigten Sitzbän-
ke und das unverkleidete Wellblechdach lassen keinen Zweifel 
daran, dass man sich in einem Gartenbaubetrieb befindet. 

Schöne Einfachheit: Die Tugenden japa-
nischer Baukultur lassen sich vielleicht 
nirgends so gut nachvollziehen wie an 
diesem Ort. 
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P R O J E K T PA R T N E R

1zu33 GmbH
www.1zu33.com 

blocher partners GmbH
www.blocherpartners.com

Breil+ Interior Design
www.breilplus.com 

Carmine Abate Architetto
www.carmineabate.it

D415
www.d415.studio

Davide Conti  
Architektur GmbH
www.davideconti.de

donnerblitz design  
GmbH & Co. KG
www.donnerblitz-design.de 

El Departamento
Architecture & Interior 
Design
www.eldepartamento.net

Fantetti Workshop S.r.l.
www.fantetti.it

Fard + Hegenbart –  
Die Innenarchitekten GbR
www.dieinnenarchitekten.de

Fathom
www.fathom-design.jp

Greater Dog Architects
www.greater-dog.com

Heikaus Architektur GmbH
www.heikaus-architektur.com

Hotel Creative Ltd.
www.hotelcreative.com

iam  
interior.architects.munich
www.interior-architects- 
munich.com

Ingroup
www.ingroup-china.com

Interstore AG
www.interstore.ch

Ippolito Fleitz Group GmbH
www.ifgroup.org

Joshua Lux  
Innenarchitektur
www.joshualux.de

Karolina Ćurić  
Architekten
www.karolinacuric.com

Kids Studios
www.kidsstudios.de

Kinzel Architecture
www.kinzel-architecture.de

Klinger Möbelbau  
GmbH & Co. KG
www.apothekenbau.at

Koenig Object  
Consulting GmbH
www.koenig-ladenbau.de

Komo GmbH
www.studiokomo.de

Kramer GmbH
www.kramer-gmbh.com

Kunze architektur + design
www.kunze-architektur.de

Ladenbau Schmidt AG
www.schmidt-ag.ch

Lauber Zottmann Blank 
Architekten GmbH
www.lzb-architekten.de

loom shopexpansion  
GmbH
www.loom-wearegc.com

Moris design s.r.o.
www.morisdesign.de

Moysig Design UG
www.moysig.de

Nest One GmbH
www.nest-one.com

Nomnom Design
www.nomnomdesign.nl

Norbert Schmees  
Ladenbau GmbH
www.schmees-ladenbau.de

One Plus Partnership Ltd.
www.onepluspartnership.com

Pininfarina S.p.A.
www.pininfarina.it

Planung | Storedesign




